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auf die Wörter und den AuSdruk überhaupt. Nicht bloß die Ding-,
EigenschaftS- und Zeitwörter sondern auch die Verhältniß- und
Bindewörter kommen an die Reihe, ohne daß von diesen wol aber
von ihrer Bedeutung in praktischen Beispielen die Rede ist. Vo»
Erklärung dieser Wörter ist nicht die Rede, nur von ihrem richtigen
Gebrauch durch mannigfaltige Uebungen.

Die besten Anleitungen zum Anschauungsunterrichte leiten dazu
an, und der Lehrer zeigt sich in der richtigen Auswahl und in
vielseitigen und erwekenden BeHandlungsweise der Gegenstände in seine

Meisterschaft.
Auf die Wahl der Gegenstände kommt weit weniger an, als auf

die die Aufmerksamkeit der Kinder fesselnde Weise.
Ist das Sprichwort : „Jede Art ist gut mit Ausnahme der

langweiligen Art" irgendwo wahr, so ist cs hier.
Sobald man merkt, daß die Kinder anfangen zu ermüden, so

breche man ab! Die Erreichung des Zmekes hängt von der innern
Thätigkeit der Schüler ab. Dieses gilt zwar von allem Lernen,
zumal aber da, wo nicht von Kenntnissen und technischen Fertigkeiten,
sondern von Erwekung der Kräfte, von einem formalen Zweke,,
die Rede ist. Die Aufmerksamkeit, die Munterkeit, die Lust zu bemerken

und zu antworten w. geben den Maßstab für die Beurtheilung
der Erreichung des Zwekes ab.

Ist dieser erreicht, d. h. ist der Schüler zum Lernen reif, so gibt
man dem „Anschauungsunterrichte" dcn Abschicd und gehl zu den

Lerngegcnständen übcr und betreibt diese — auch anschaulich, d. h.
man geht überall von Thatsachen, wirklichen, unleugbaren und
unbestrittenen Thatsachen aus.

Die Wichtigkeit dieses GrunbsazeS ist vo» den Lehrern und Pä-
dagogen noch lange nicht genug begriffen, noch weniger ausgebeutet.
Die falschen Theorien, die Vorurtheile, der Wahn, die Widersprüche
in den Meinungen der Menschen rühren hauptsächlich davo» her, baß
sie sich auf Thatsachen beziehen, die keine Thalsachen sind, Wer sich

daran gewöhnt, zuoberst nicht die Meinungen dcr Menschcn, sondern
die „Thatsachen", auf die sich ihre Meinungen gründen, zu
untersuchen, der geht den richtigen Weg dcr WahrheitSforschung. Der
durchweg dem Prinzip dcr Anschauung huldigende Unterricht leitet

auf diesen Weg.

Schul-Ehronik.

Eidgenossenschaft. Die Zahl dcr bis jezt a» daS
eidgenössische Polytechnikum aufgc»ommc»cn Schüler übersteigt bcrcits 12»
und soll, da noch täglich ncue Anmelcnmgen nachfolgen, auf mindestens

l3V bis lil) angenommen werden dürfen.


	Eidgenossenschaft

